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j17AÄ APOSTOLICA
Ansäatze ZUuUrrF apostolischen Lebenstorm 1n der alten Kirche

Von arl Suso Frank

Der relig1ösen Bewegung des Mittelalters War die Formel VO  — der vıta
apostolıca eiıne Selbstverständlichkeit. Die vita VOIC apostolica Wr das be-
geistert aufgegriffene Ideal der vielfältigen irchlichen Neuerungen 1m Ge-
folge der gregorianischen Reform. Das traditionelle Mönchtum stellte se1n
erneuertes Leben als apostolisches VOL, betonte, 1n der Nachfolge des
einstigen Apostellebens stehen. Ihre Lebensbindung yaben die Mönche
als „professi0 apostolica“ AUS un sahen 1 Petruswort „Herr, WIr haben
alles verlassen un sınd dir nachgefolgt“ (Mt P Z7) die profess10 td1€-
SGT Art

W.as die weißen und schwarzen Benediktiner 1mMm Mittelalter für sıch bean-
spruchten,“ das torderten mi1t nıcht geringerer Intensität die Neugründun-
SCH 1mM Raume des klösterlichen Lebens. Dıie Kanoniker, se1it dem E Jh neu

aufblühend, wußten sıch in der Nachfolge der Apostel: „Alle, die kanoniıisch
leben wollen, mMuUussen VOT allem eifrıg bestrebt se1N, das Leben der Apostel
nach zuahmen“.} urch die Ausübung priesterlichen Diıienstes ın der Kirche
wußten S1€e sıch gegenüber dem herkömmlichen Mönchtum 1m Vorteil
1n ihrer Nachfolge der Apostel.“

Allein, die damıt behauptete Präzedenz in der imıtatıo apostolorum wurde
den Kanonıiıkern bald streitig gemacht VO  w} den allenthalben aufkommenden
Wanderpredigern, die siıch kurzweg als „apostolische Prediger“ vorstellten.
Die VO  e ıhnen propagıerte un demonstrierte Armut zierten s1ie MmMIit dem
Epitheton „apostolısch“ un wollten s1e damıt jeder Kritik entziehen. Die
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meılisten dieser Gruppen wanderten in die Häresie 4Ab oder wurden dorthin
abgedrängt.®

och auch die kirchlich gelenkte und 1in den Funktionsapparat der Kiırche
eingepafßte Wander- un: Bußpredigerbewegung beriet sıch auf die vıita d DO-
stolica un: wollte nıichts anderes als apostolisch leben Das oilt für die Pre-
digerbrüder des Domuinikus VO'  a Osma wW1€e für die Minderbrüder des Franz
VO  3 Assısı1. Nunmehr wird die apostolische Lebenstorm der kanonischen und
monastıischen gegenübergestellt. Ja wird iıne aufsteigende Entwicklung
testgestellt, w1e dem Dominikusoftizium VO  3 12247 ersichtlich wiıird  ;
„Tandem virum cCaNnONICUM 1n apostoliıcum“.°© Die ıta apostolica 1St
nıcht eintach Ergebnis einer historischen Ablösung. Sıie überbietet die ısheri-
SCH klösterlichen Lebenstormen Vollkommenheit un: Heiligkeit: „Domi-
nıkus Wr Kanoniker durch seine Profteßß, Öönch durch diıe Strenge Se1NeESs
regeltreuen Lebens  9  ° doch das überbot noch indem die Gnade sich VOCI-

mehrte durch die Grundsätze der apostolischen Regeln“.  T Das Leben des
Dominikus un seiner Brüder 1St einfachhin apostolisches Leben Fuür die
yleiche Überzeugung 1n Minderbrüderkreisen se1 11UT auf die Überlieferung
VO  3 der Weihe des Bruders Salomo verwıesen. Als der Bischof iıhn E Weihe
aufrief, anntfe ihn „Bruder Salomo Aaus dem Orden der Apostel“.® Was
der englısche Bischof vielleicht AUS einer Hilflosigkeit heraus tormulierte,
entsprach durchaus dem Anliegen der franzıskanıschen ewegung, für dıe die
Apostel Christi vollkommene Christen N, 1n ıhrer Prediet, Entsagung
und LO allem 1n iıhrer Armut einfachhin vorbildlich für die Brüder des ‚VIr
catholicus T apostolicus‘.®

och beachten WIr dies: Be] den Formen der mittelalterlichen vıta apOSTLO-
lıca handelt sıch eigentlich nıcht umm eine Neuentdeckung. Genau besehen
1St eine Wiederentdeckung. Der Liber Vitasfratum AaUuUsSs dem Kreıs der ersten

Augustinereremiten weıfl ohl darum: Augustinus, der selıge Vater und
Stifter dieses (unseres) Ordens wollte 1n seiner elit das apostolische Leben
erneuern.!®

Tatsächlich Wr auch das frühe Mönchtum VO Wıllen vita apostoliıca
ertüllt. Ohn’ alles Bedenken verknüpften die ersten Mönche iıhre asketische
Lebensweise mMi1t der der Apostel. Dıie Eremiten VO  3 Ägypten wollten das
Leben der Apostel nachahmen, ihre Brüder 1ın den SESTIECH Koinobien nıcht
weniger. Die klösterliche Gemeinschaft des Basılius un die klerikale Famiıilie

Eıne Übersicht ber die „apostolischen Bewegungen“ bietet Spätling, De
Apostolis, Pseudoapostolicis, Apostolinis. Dissertatio ad diversos vitae apostolicaesaeculorum decursu elucıdandos München Vgl auch Grund-
INANN, Religiöse Bewegungen 1m Mittelalter Hıldesheim “L961).Dominıkanerbrevier, August, Antıp der Nokturn.

Aus dem Traktat „De quatuor 1N quibus“, zıtlert bei Viıcaire, 2Q 68
Thomas VON Eccleston, Ankunft der Mıiınderbrüder ın England ,  sHardick); der Bischof WAar Erzbischof Stephan Langton.C) SO wırd Franzıiıskus 1M Franziskanerbrevier SECENANNT: Oktober, Antiphonder Veesper: Dıie Vorstellung einer „Vita apostolica“ 1m Mıiınderbrüderorden ware

besonders anschaulich Aaus Bonaventura rheben
10 Liber Vitasfratrum (7, WT Arbesmann Hümpfner).
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des Augustin sahen das Leben der Apostel und der apostolischen Urgemeinde
1n ihren Gemeinschaften Leben erweckt.11 Johannes Kassıan fFaßt
dıe Tradıtion IMIMCHN: Dıie poste des Herrn haben als monastisch

ndete 1ın Alexandrıen dasgelebt un der Apostelschüler Markurs oru
Koinobion.*“

überraschenden Phänomen: Wıe kann iıneWır begegnen damıt einem
besondere Weıse christlicher x1istenz sıch solcherart des Apostellebens be-
mächtigen und eınen leinanspruch aut dıe imitatıo apostolorum rheben?
Wıe kam dazu, daß das Leben der Apostel Nomos und ypos abgeben
konnte für das asketisch-monastische Leben?

Dıie Grundlegung 1m Neuen T estament und 1n der
nachapostolischen eit

Das Neue T’estament
Dıe vıta apostolica als imitat1ıo apostolorum geht V OIl einem festumri1sse-

NCN Apostelbild Aaus Sı1e erhebt den Anspruch, dieses Bild A4us dem ent-

OINMECIN haben
och dieser Anspruch führt 1n eın Dilemma. Im bietet sıch kaum

eın solches Apostelbild a das Norm für eine bestimmte Lebenstorm sein
könnte. Sorgfältige exegetische Forschung hat eben die Ursprünglichkeit und
Einheitlichkeit e1nes solchen Apostelbildes energisch 1n Frage gestellt. Gerade
dıe jJüngste Vergangenheit hat die Diskussion mMIit außerordentlicher Schärfe
un 1n Danz konträr verlautenden Formen geführt.” ber auch be1
reflektiertem, Lreu biblizistischem Verständnıis sind die ntl Aussagen Z vit2a
apostolica recht dürftig. Vollends fehlt 1m Evangelıum die Aufforderung
einer imıtat1ıo apostolorum. Was hier verlangt wiırd, 1St ine äxolovÜia
Ino0D und ıne ULUNOLS X 0:0700. “

Günstiger fällt eın Blick auf Paulus AuSs FEinmal bieten se1ne Selbstaussagen5” AA AAA 1n den Brieten eın einigermaßen greitbares Apostelportraıit. Zum anderen 1St
C5S, der einer ULUNOLS TOU ATNOOTOAOU aufruft: Thess I 6; Z } Phil

3, Kor 4, X IL i die wichtigsten Stellen A Tatsächlich
verlangt Paulus eine Mımesıs, deren 7Ziel 1St. Dabei allerdings 1STt be-
achten, daß W.ar AL Nachahmung seiner selbst autfruft sıch selbst
dabej aber relatıviıert un die Nachahmung aut Christus weiterverwelst. Dıie

11 Vgl Frank, Angelikos Bıo0s Begriffsanalytische un begriffsgeschichtliche
Untersuchung Z.U) ‚engelgleichen Leben‘ 1mMm frühen Mönchtum (Münster 6/7

IJe institutıs coenobiorum 11 544 (Soucres chretiennes 1065,Johannes Kassıan,
M t-Hom 33, 4 (PG d/:; 393) Dıe ApostelGuy). Vgl Johannes Chrysostomus,

” haben die Chöre der Mönche eingepflanzt. autf die ;ohl umstrittensten ThesenAus der Jüngsten Lıteratur
ber den Ursprung des Apostolates: Kleın, Dı 7zwölf Apostel. Ursprung un
Gehalt eiıner Idee (Göttingen ’ Schmithals, Das kirchliche Apostelamt.
Eıne historische Untersuchung (Göttingen

Schulz, Nachfolgen un: Nachahmen. Studien über das Verhältnis der NCU-

testamentlichen Jüngerschaft ZUX urchristlichen Vorbildethik (München/
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Zuordnung der paulinischen Mımesistexte Z „kultischen Mımesıs“ zwiıngt
ohnehıin solchem Verständnis.!® IJas schließt eigentlıch die Nachahmung
des Apostels 1mM Sınne eines ethischen Vorbildes AUSs Für dıe altkirchliche
Kxegese 1aber 1St Paulus tatsächlich umtassendes ethisches Vorbild.

Dıie nachneutestamentliche Literatur nımmt auch nıe Abstand, VO der
Einbeziehung des Paulus 1n den Kreıs der Apostel. Zu den 7 wölten zählt
sich Paulus selbst nicht; aber kämpft hart und unnachgiebig seinen
Aposteltitel bes 1n Gal un Kor Auch Lukas kann Paulus nıcht den ApoO-
ste] zuzählen, nachdem Apg Ii die Gemeinschaft mit dem Herrn in
dessen Erdentagen ZUr Konstitutive ftür das Apostolat ausgegeben hat och
scheint seiner Definition nıcht Lreu geblieben sein. Tatsächlich wıdmet

mehr als die Hilfte seiner Apostelgeschichte dem Manne Paulus. Neben
dem zahlenmäfßigen Ausschlufß us dem Apostelkreis äuft daher eın iıdeen —
un: rollenmäßiger Einschlu{fß des Paulus 1n diesen Kre1is stillschweigend
nımmt 1ne „Domestikation“ des Paulus VOT Apg K Z vgl MIt 9

Dazu wırd Paulus SAanNzZ den Zügen des Petrus angeglıchen. Ja, 1n der
Schilderung seiner Wırksamkeit übertrift} den Erstapostel. Dıie Apg Ver-
leiht Paulus das greitbarste Profil,; zugänglicher als das des DPetrus und selbst-
verständlich aller übrigen Apostel Damıt führt die Apostelgeschichte Zu

Ergebnis: Paulus, der eigentlıch Nıcht-Apostel, wırd der meıisten AausSs-

gezeichneten Apostelgestalt. Das erlaubt, dafß sıch gerade seinem Bild die
imıtatio apostolorum aufhängen kann.

Nachapostolische Zeit
Im ältesten außerkanonischen Schriftstück der frühchristlichen Kırche,

1m 5S0O> Klemensbrief, stoßen WI1Ir bereits auf eın Dokument, das ST imita-
t10 apostolorum aufruft.

Auf die SCHNAUC Vorstellung der Apostel legt das römische Schreiben eigent-lıch wen1g Wert. S1e siınd die Jünger des Herrn. Er hat ihnen die Heilsbot-
chaft aufgetragen.!? Seine Auferstehung hat sS1e ihres Auftrages vew1f5 WE -
den lassen und die Fülle des Geılistes befähigte S1e ZU: Verkündigungs-dienst.18 Ihre Aufgabe 1St die Ansage „der trohen Botschaft VO  5 der ähe
des Gottesreiches 1n Stadt und Land“.!® Namentlich werden aus diesem
Kreıis von Christusverkündigern 1LUFr DPetrus un: Paulus erwähnt. Paulus -
häalt ohne jede Einschränkung den Aposteltitel.?

T4 welchem Zweck verwelıst Clemens auf die beiden Apostel? Der Brieft
der römiıschen Gemeinde die Gemeinde VO'  a} Korinth 11l dort einen Streit

Betz, Nachtol
16 Den Begriff der

un! Nachahmung 1m Neuen Testament (TübingenDomestikation“ erbrachte Klein, Die zwölf Apostel(Göttingen Z verwendet ıh ber in anderem 1nnn17 Clemens 41, F (76, 2024 Fıscher).
}

ebda 42, (76, 24—78, >ebda 42, 4—5 (78, 3—8)ebda 9 (30,
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dessen Anlaß tür uns nıcht mehr ganz ergründbar 1St schlichten.“* Das
Schriftstück wird damıt ZUL Paranese un arbeitet eifrıg mi1t dem Hinweıs
autf menschliche Vorbilder In diese menschliche Vorbildethik sınd 1U  - auch
Peterus un: Paulus eingespannt: egen eiıd un Eifersucht wurden S1E VelI-

folgt Petrus hat N unberechtigter Eifersucht vielerle1 Mühseligkeiten
erduldet Paulus wurde 1n den Intrıgen VO Eifersucht un: Ne1d und 1in den
Strapazen se1nes Aposteldienstes in Ost un West ZiUE größten Beispiel
der Geduld.??® Wohl hat 1n dieser Anführung das literarısche Schema einer
Vorbildreihe dıe Feder geführt.““ Damıt 1St VO  3 vornehereıin anzunehmen,
da{fß dıie gxegebene Auskunft nıcht unbedingt Aaus SCNAUCI Kenntnis des Apo-
stellebens geschöpft se1n musse. Fur DPetrus Ainden WIr außer der Apg ke1-
nerle1 Anhaltspunkt für ine derartıge Vorbildlichkeit. Eher äßt S1€e sich für
Paulus aus seinen Briefen und wiederum Aaus der Apg erheben. Damıt stoßen
WIr schon autf die vorher anvisiıerte Tatsache: Was siıch VO  3 Paulus ermitteln
Jäfßst, wird verallgemeınert Uun! dient ZULF Ausstaffierung der nıcht
greifbaren Apostelgestalt. Dıie Aufstellung der beiden Apostel als Vorbilder
der Geduld, also einer Haltung, die tür die zerstrittene Christengemeinde
VO  w Korinth besonders dringlich ist, zeigt uns, daß 1n der 1m1tat1o apostolo-
vu der Apostel recht schnell JT variablen Größe wird. Er wiırd ZU Vor-
bıld tür die gerade drängende Situation umgepragt, Dıie ULUNOLS TOU ÄTLO-
67004 icE damıt AUuUS ıhrem ursprünglichen kultischen Bezugsfeld gelöst und
ethisiert. Da{ßs diese Ethisierung des Apostelbildes mMit der Enteschatologisie-
LUNg der christlichen Botschaft korrespondiert, dart schliefßlich nıcht über-
sehen werden.

b) Zu gleichem Ergebnis führt ıne SCHAUC Durchsicht der Ignatiusbriefe.
Ignatıus spricht sehr häufig VO  3 den Aposteln.““ Wiıederum werden NUr

Petrus un Paulus mit Namen erwähnt “ un: sind gleichberechtigt neben-
einander gestellt.*® FKür Ignatıus sind die Apostel ohl eine teste, bekannte
Größe, die keiner niheren Deutung bedarf. Als irdische und iımmlische Be-
gleiter des Herrn sınd s1e Autoritäten, deren Weısungen die Gemeinden
sich halten haben.*? In einem besonderen Verhältnis steht Ignatıus

21 Unmittelbarer Schreibanlafß 1St die iın den Augen der römischen Gemeinde
ungerechtfertigte Absetzung VO  w untadeligen Presbytern 1n Korinth. Zum mutma{is-
lıchen Hintergrund der Aftäre vgl Bauer, Rechtgläubigkeit un Ketzereı 1m
altesten Christentum (Tübingen °1964) 99/109; Knoch, Eıgenart un Bedeutung
der Eschatologie 1mM theologischen Aufrifß des ersten Clemensbrietes (Bonn

D Clemens 5, 2—/ (30, 5—32, Fischer)
23 Dibelius, Rom un die Christen 1mM ersten Jahrhundert (Heidelberg 941/2),

verweıst auf kynısch stoisches Vorbild; Beyschlag, Clemens OMAaNuUus
Frühkatholizismus (Tübingen macht besonders aut jüdische Vorbilder auf-
Iner Sa frei ich 1n oft recht überraschender Beweisführung.

Vierzehnmal Aindet sich AINOOTOÄOS 1n den Brieten des Ignatıus.
Ignatıus VO' Antiochien, ad Rom 4, 3 186, 1213 Fischer); ad Smyrn 3,

(206, 4); 2d Eph I2 (152, 1
26 Ignatıus, ad Smyrn 3

Magn I 152 (17O; 1—8); ad Trall (172; -  > F (176, 10)



150 Untersuchungen

Paulus, dem Geheıiligten, Wohlbezeugten und Preiswürdigen.“® In se1inen
Spuren möchte Ignatıus erfunden werden, W CN (3Oftt kommt.* Auf
dem Wege der Nachahmung möchte _gnatıus ZAUE Vollkommenheit des Apo-
stels gyelangen. Be1 aller ehrfürchtigen Dıstanz VO' Apostel,“* geht lgna-
t1Us andererseits doch wieder ein Einrücken in die Stellung des Apostels
seınen Gemeinden gegenüber:“ Wıe Paulus 111 eın „Sühnopfer“ tür die
Epheser seın.* Auch Ignatıus weiß sıch als „Letzter der Kirche“ und als
„Fehlgeburt“.® Ignatıus geht damıt für sıch den Weg der Angleichung
den Apostel, der ıhm Vorbild auf dem Weg der Vollendung ist.94

Neben diesem individuellen eZUg rückt der Bischof VO  3 Antiochien d16
Apostel in Beziehung ZUuUr christlichen Gemeinde. Dabe!] stellt die Unter-
ordnung der Apostel “Chrfistus dem Fleische nach“ 1n den Vorder-
grund.” In dieser Stellung sind s1€e als ethische Vorbilder auswertbar. An die
Stelle der gepriesenen Geduld (DTTOUOVY) der Apostel us dem Klemens-
brief trıtt Jetzt die Unterordnung (DrOTAyN) der Apostel Christus.
Schien Clemens die Geduld für dıe Korinther 1ne€e besonders notwendige
Tugend se1in, 1St für Ignatıus die gehorsame Unterordnung der Ge-
meıinde ıhren Bischof. Wıe die Apostel dem Vater un Jesus Christus
untergeordnet N; oll Jjetzt die Gemeinde ihrem Bischof zugeordnet
sSe1in. Die 1m1ıtat1ıo apostolorum ISt also wıiederum für ıne bestimmte SCc-
meindliche Sıtuation ausgewertet. S1ie 1St auf das Sanz persönliche Anliegen
des Ignatıus zugeschnitten: Auf die Förderung des Monepiskopates.

C) Dıe Didache
Aus der urkırchlichen Literatur soll hier 1Ur noch die Dıdache aufgegrif-

tfen werden. Diese alteste der christlichen „Gemeindeordnungen“ z1bt sich als
„Unterweisungen der Apostel“ aus.? Als Verfasser gelten namenlose Apostel,
die als Prediger VO'  w Gemeinde Gemeinde zogen.“®

In der Schrift selber 1sSt diesen Aposteln (neben den Propheten un Leh-
rern) besondere Aufmerksamkeit geschenkt: „ Was die Apostel (und dıe Pro-
pheten) betrifit, befolgt die Regel des Evangeliums. Jeder Apostel, der

28 Ad Eph (152; 1—2); Zur Frage Paulus-Ignatius vgl Rathke,Ignatius
VO:'  5 Antiochien und die Paulusbriefe Berlın

Eph 22 (152, 23
Rom 4, (186, =  > ad Trall 3, (174, 1332 vgl ad Eph 121 (150, 18)Trall S (174, 8—175, vgl miıt Cor 3 sa
Eph8 AA (148, 5); 18, 1 (156, 4) vgl mit Cor 4,
Rom I (190, 20) vgl MIt Cor 4, I5

Hıer kann noch verwıesen werden auf ad Trall, iNnscr1pt1i0, wonach Ignatiusdie Gemeinde IN apostolischer Weıse“ zrüßßt (17:2; 6Magn 135 (170, 6—8); ad 'Irall 2!! >  i5{ Für Polykarp SCe1 hingewiesen aut hıl 9 T (258; 13—260, 1 Fischer),;auch „Paulus un die übrigen Apostel“ als Vorbilder 1n der Geduld SCNANNT sind
50 die Fassung des Titels nach Audet, La Dıdache. Instructions des

Apötres (Parıs 1958
38 Audet, 2Q 187/210 trıtt für die Entstehung der Dıdache 1n reı auteinander-

tolgenden Bearbeitungen e1in.
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Euch kommt, ol aufgenommen werden w1€e der Herr selbst. Er oll ıcht
Jänger als einen Tag dableiben; NULr WE nötig 1St; noch einen zweıten.
Wenn 1aber dreı Tage leibt, 1St ein alscher Prophet. Wenn der Apo-
stel weiterzieht, oll nıchts mitnehmen, außer TOLT bıs ZUFP nächsten Sta-
t10N. Wenn aber eld verlangt, 1St e1in alscher Prophet.“ 39

Danach sind dıe Apostel als Wanderprediger anzusehen. Im ENTSPTE-
chen ihnen eLtw2 die Vertreter des paulınischen Gemeindeapostolats. Die
Didache schreibt ıhnen SCHAUC Verhaltensregeln VOIL: Selbsloser Verkündıi-
gungsdienst, Beanspruchung des Gastrechtes einer christlichen Gemeinde 1mM
Rahmen des antıken Brauches, der dabei stillschweigend Zur „Regel des
Evangeliums“ geworden 1St. Auffallend Ast die betonte Forderung nach völ-
lıgem Verzicht auf jeden Eıgennutz. Vermutlich hat die Gemeinde auch
schon dıe Entartung der Institution erfahren.“ Da INa  a MIt Christus (56€=
schäfte machen kann, darum weif(ß die Didache auch anderer Stelle.41 Fur
unNnsSeTC Frage 1St besonders wicht1g, dafß der Didachist eine ganz ‚estimmte
Vorstellung einer „apostolıschen Lebenstorm“ besaß Das VO  . ihr gemeınte
Verhalten 1St der eigentliche Prüfstein für die Aufrichtigkeit des Apostels.
Apostel 1St in  =) damıt nıcht NULr durch eine bestimmte Täigkeıit, sondern
ebenso durch ıne estimmte Lebensweise.

Das weıltere kirchliche Schrifttum des Jhs 1St für die Frage der eigent-
lichen vıta apostolica weniıger ergjebig. icht ELWA, daß die Apostel jetzt
keine Raolle mehr spielten; 1m Gegenteıl, S1E werden mehr und mehr AT

eigentlichen Normgröße des Kirchlichen un! Katholischen. Sie sind ohne
jede Diskussion längst MmMIiIt den 7Zwölfen iıdentifiziert un gelten als Urmis-
s1ionare, Gemeindegründer und letzte (saranten der wahren Glaubens-
überlieferung.“ Das mehrfach betonte völlige Ungebildet- und Ungelehrt-
se1n der Apostel 111 zeıgen, da{fs s1e NUuUr AaUus der Fülle des Gottesgeistes die
Wahrheit verkünden konnten. Die Betonung ıhres Auftretens 1n Demut und
bescheidener Nüchternheit * 1St sicher ıne gezielte Spiıtze alle Pseudo-
apostel in und außerhalb der irchlichen Gemeinde. el  er verantwortliche
Lehrer 1n der Gemeinde 111 und oll nıchts anderes se1in als ein „Schüler der
Apostel“.® Apostolisch wird ZU. Synonym für rechtgläubig. Der Bischof 1St
„apostolischer Lehrer“,* eın Bischofssitz 1St überall dort, auf aPOSTO-
lische Gründung zurückgeführt werden kann, „sedes apostolica“.*7 Die Her-
ausstellung der katholischen Kırche als der wirklich apostolischen 1St beson-

39 Did 11, 3—6 (236, 1A29 Audet)
40 Diıd 15, 1—2 (240, 19—24) sieht die ahl VOo  e} Bischöten un Diakonen als

Oortsansäßige Gemeindeleiter VOTFr.
41 D 12, (29 83 0—2  9 vgl Hermas, Sım 26, (GCS 93, 18271 Whittaker)
49 Justin, Apol G7 (F SS, 108 Rauschen) die „Denkwürdigkeiten der Apo-

stel“ als Grundlage der gottesdienstlichen Glaubensverkündigung.
43 Justin, Apol 393 (70
44 Aristides, Apol 15, (19/20 Goodspeed).
45 Diognetum IB (Apost. Vaäter >5  k Funk-Bihlmeyer).
46 Martyrıum Polycarpı 102 (6;9 Knopf-Krüger

Tertullian, De praescriptione haeret. 36, 1—3 (CC Refoule)
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dere Leistung des Irenäus VO  3 Lyon, der damıiıt jeder ungerechtfertigten Be-
anspruchung einer Apostolizıtät durch häretische Gemeinden wehren 111
Nur 1n der katholischen Kırche leben die Apostel fort, denn die SUCCESSIO
apostolica erhält S1E iıhr gegenwärtıg.“ Bischöfe und Priester sınd ıhre alleini-
SCH Nachfolger, die iıhren Platz un ihren Anteıl übernommen haben.® Die
Apostel, ohne jede Difterenzierung VO  3 Irenäus als homogene Größe der
kirchlichen Anfänge gesehen, erscheinen ückblickend als die Vollkomme-
nen Ihre Vollkommenheit ergubt sıch ZUerst Aaus ıhrem Offenbarungsbesitz.
Dazu schließt S1€ ethische Vollkommenheit e1ın, die die Apostel 1n iıhrer Be-
reitschaft, alles verlassen un: dem Herrn tolgen, bewiesen haben.“
Sıe rückten deshalb „Freunden des Herrn“ aut.

Dıie Apostel sind Norm der christlichen Lehre und damıt auch Norm
rechten christlichen Lebens. Aus der verkehrten Lehre der Häretiker kommt
dort das verkehrte Leben.® Folgerichtig 1St be]1 den Christen rechter,
Lebenswandel finden.* Dieser hat wıederum sein Vorbild ın den Aposteln.Selbstverständlich sınd s1e Vorbild für den rechten Glauben.° Sie sınd das
besondere Vorbild der Priester und Bischöfe.5® Dıe Vorbildlichkeit bleibt da-
bei reilich 1n allgemeinen Weisungen: Ehrliche, untadelige Lebensführung,wahre UunN): unverfälschte Lehre.7 Im bewußten Gegensatz ZUuU aufgeblähtenVielwissen der Gnostiker fordert S1e die Haltung geistiger Kleinheit un Be-
scheidenheit und dazu die Tat der Nächstenliebe.5® Von ihr her leitet sıch die
Forderung geistiger Wachsamkeit und Beherrschung VO  3 Fleisch un Blurt.®
Die erfaßte apostolische Lebenshaltung umschließt ein Stück Weltent-
SASUNg: Dıie Apostel haben aut irdisches Haıb und Gut verzichtet ® und die
ıhnen darın nachfolgen, dürten den „Lohn der Apostel“ erwarten.®* ıne
sich naheliegende asketische Ausweıtung der „apostolischen Lebensform“
versagt sıch Irenäus. Solche Lebensweise sıeht MmMIt gynostischen, marcıo0-
nıtıschen un enkratitischen Prämissen verknüpft. Deshalhb wırd S1e VO iıhm
abgelehnt.®? Doch bleibt beachten, daß Irenäus die Aufgabe materiellen

48 Irenaeus, ad haereses 111 3, 23 (SC 34, 102) Vgl azu Blum, TIra-dition und Sukzession. Studien ZU Normbegriff des Apostolischen VO Paulus bisIlrenaus (Berlin-Hamburg 1963
Ü  ()

Irenaeus, ad: haer 8, (SG 472)
51

ebda 188 1 9 247

l’4
5:3 I 985/6); 5y 995/6)
E3 534/8) 16, 3—4 564/70

I1 325 3—4 832/3); 111 1 9 I> (SC3 206); 1 9 I
111 4, (116

1, 1242 382/6); 26, 5 (726/8)II1 32 26, 3—5 720/8)26,
I1 26;.1 800

10, 12 (49
5 (432)/6)  4) vgl Demonstratio E (BKV 10); Z (16)Ö, 470/6)61 IZ, (520/5).»

Eva als „fIrenum continentiae“
Beachte jedoch die orıgıinelle Deutung der „Feigenblätter“, die sıch dam und

tiıge Beurteilung der kulturlosen „Waldmenschen“: 30,
gelegt haben 111 Z 390/7) un die nachsich-
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Besitzes als Ausdruck intensiverer Christuszugehörigkeıit MI1t dem Apostel-
leben 1n Verbindung gebracht hat. Gleichzeitig hat sich Irenaus dem früh-
christlichen Lohngedanken angepaßt, in dem abgestufte jenseıtige Vergeltung
VOo  3 diesseıitiger Lebenshaltung abhängıg gemacht wird. Der Apostel Erb-
anteıl“ 1St dabei ein UVOo nıcht aufgestelltes Ma(ß.®

I1 Die Ausgestaltung der imıtatıo apostolorum 1n den
altesten apokryphen Apostelakten

Das Apostelbild
Dıie wichtigeren Bausteine für die vıta apostolica lieterten im ausgehenden
un: 1m Jh zweitellos die apokryphen Apostelakten. S1ie leisteten eıne

folgenreiche Umdeutung des Apostelbildes. Es ISt hiıer nıcht nÖöt1g, die Velr-

und reizvollen Wege nachzuzeichnen, die ZUr Entstehung dieser
neuartıgen Literatur 1m cAhristlichen Raum geführt haben Wır greifen daraus
die fünf altesten auf Johannes-, Petrus-, Paulus-, Andreas- und Thomas-
akten; s1e datıeren aus der eıit 180229 Geographisch sınd S$1e syrischem
und kleinasiatischem Milieu zuzuordnen.“*

a) Der Apostel als Wanderer
Die Erinnerung die ntl Jüngeraussendung führte dıe Aktenvertasser

ZU Bericht über dıe Aufteilung des K0smos dıe zwoölt Apostel.® Der
Herr selbst we1lst jedem Apostel se1in Arbeitsgebiet Petrus und Paulus
wirken 1ın Rom, Johannes 1 kleinasiatischen Raum Ephesus, Andreas in
Achaıia und Thomas 1mM fernen Indiıen. Der Apostel 1St unterwegs VO  , Be-
gleitern umgeben. Das gastliche Haus VO  K Freunden nımmt iıhn auf.  66 Fehlt
eın solches, z1bt ihm die Herberge Wege Unterkunft.®? Ar zieht
AIn un mittellos über dıie Straßen, doch die bereitwillige Hiılteleistung, die
ihm VO: allen Seiten zukommt, äßt ihn keıine wirkliche Not leiden.®® Seine
Wanderung unterbricht der Apostel Zur Predigt. Diese dient der Stärkung
un Auferbauung der Gemeinden un der weıteren Verkündigung des Jau-
bens.® Dıiıe Glaubenspredigt 1St begleitet VO'  w} liturgischem Tun Taufe, Olsal-
bung, Sündenvergebung un Feier der Eucharistie —ST als YTOLTt- un: Was-

63 36. 2 kennt eine verschieden gestufte Vergeltung 1mM Jenseıits, die
ber noch ıcht mit bestimmten irdischen Lebenshaltungen 1n Verbindung gebracht
wird.

Kurze Behandlung aller Fragen den apokryphen Apostelakten bei Hen-
necke, Schneemelcher, Neutestamentliche Apokryphen D (Tübiıngen

65 Acta Thomae Acta 1 Z 09 2—100, Lipsius-Bonnet); vgl Hennecke-
Schneemelcher

cCta Pauli Theclae 236, 5—23J/,; Auf die Anführung weıterer Pa-
ralleltexte verzichte

67 Acta Johannıs 60 (II 1, 180,
Actus Vercell 65, 18—25); (66, 14—16
Acta Joannıs (161, 4-7); 33 ,  I  > 55 (179, 4-5).
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sermahl].79 Im Apostel als Lıturgen finden WI1r damıt NF Sanz g.eringenAnsätzen 1m abgesehen 1ne HEeCUuE Größe für die weıtere im1ıtat1o APO-
stolorum.

Der Apostel als Wundertäter
Viel wichtiger für dıe weıtere Geschichte der vıita apostolıca 1St freiliıch der

Apostel als Wundertäter. In der Tat steht den Aposteln der apokryphen
Akten unbegrenzte Wundermacht S AH: Vertügung. DDIie Aktenverfasser moöogen
sıch die Verheißung des Herrn (Mk 16, erinnert haben auch
den Bericht der Apg über Petrus un Paulus, 1in dem die beiden Apostel be-
reits Wundermännern 1m Stile des heidnischen ÜELOGC AVNO herangewach-
SCI. sind: Petrus 1St his 1n seinen Schatten hinein wundermächtig (3 15) un:
Paulus teilt se1ine Wundermacht AI seinen Kleidungsstücken mMit 419 123
Die in den apokryphen Akten erzählten Wundertaten umgreıfen das N
Repertoire aller erdenklichen Mirakel: Krankenheilungen Totenerweckun-
CIl (bei Petrus un: Johannes bıs ZUT Peinlichkeit gehäuft) Dämonenbeherr-
schung (Tempelzerstörung) unheimliche Stratwunder Kenntnis VO  } (Ge-
heimnissen Herrschaft über das jer und dıe Natur. Die Wundertaten
werden leicht Z spektakulären Angelegenheit.”! Zum rechten Verständnis
1St jeweıls der Kontext berücksichtigen. Dadurch verlieren dıe Wunder-
berichte manches VO  e ıhrem spektakulären un: grotesken Gepräge. Die Wun-
dertat wiıird n1ıe 1m eigenen Namen vollbracht Sie 1St immer als (sottes Tat
ausgegeben.” Damıt heben sıch die Wunder der Apostel VO  5 den Schau-
stücken der 101 ÜVODES ab Dazu siınd die Wunder dem missionarıschen
Wırken der Apostel eingebunden: S1e wollen ZU Glauben führen un 1m
Glauben bestärken. Das Bekenntnis: „Unus deus, un U»$s deus Petri“.”3 1St
Sanz rolgerichtig die rechte Reaktion der Menge auf 1ne Wundertat des
Apostels.

€) Der Apostel als Asket
Besonders tolgenschwer 1St der letzte Zug Apostelbild der apokryphenAkten Es 1St beherrscht VO: asketischen Profil Die Apostel sınd durch un:

durch aksetischen Gestalten geworden: Besıitz-, Nahrungs- und (38-
schlechtsaskese sınd für alle asketischen Bewegungen selbstverständliche Hal-
cungen. Für die Akten aber nıcht 1Ur das Die Askese wiıird ZU wesentlichen
Inhalt des apostolischen erygmas. Be1l näiäherem Zusehen schrumpft die NChristusbotschaft ammen auf das „Wort VO der Enthaltsamkeit un

70 Liturgische Fejern werden besonders in den Thomasakten geschildert. Vgl AazuLietzmann, Messe un Herrenmahl (Bonn 238/49.71 Einzelbelege erübrigen sıch. Zum Zusammenhang miıt außerchristlichen Paral-lelen vgl Söder, Die apokryphen Apostelgeschichten un die romanhafte Lıiıtera-
Cur der Antike (Stuttgart
vollzu
i Das wird besonders ersichtlich A2us den Gebeten VOFLr un nach einem Wunder-

Actus Verc. /D 36) Vgl Peterson, i Ae ÜEOC (Göttingen
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c die beiden inhaltlichen Bestimmungen sind dabei 1n kon-Auferstehung
ditionaler Zuordnung verstehen: Auferstehung xibt NUur, die Enkra-
te12 gelebt wiırd. Zwar meıint Enkrateıia allumfassende Askese. Im Bereich
UBSCICI Akten 1St s1e jedoch aut geschlechtliche Enthaltsamkeit eingeschränkt.
Der Apostel selbst trıtt ehelos autf un se1ne Predigt zielt auf die Auflösung
schon bestehender oder die Verhinderung bevorstehender Ehen DPetrus 5äßt
seıne Tochter 1n ihrer Krankheıt; diese 1St iıhr F Heıl, denn wiıird s1e
jungfräulich bleiben.”® Das Gut der körperlichen Unversehrtheit steht also
über dem der körperlichen Gesundheit. Von hier 1St NUr eın kleiner Schritt
bis 7n weıteren Festlegung, nach der das (Ut der Jungfräulichkeit über dem
des Lebens steht.7® Paulus veranlafßrt dıe Ikonı:erin Thekla ZUr. Auflösung
ıhrer Verlobung mi1t Tamyrıs.“ Er nımmt Thekla ZU apostolischen Dienst

un eht Mi1t ihr in wunderlicher Syzygıe, die 111,. eın liıterarische Er-
findung 1St, eiıne Konkurrenzerscheinung Z gleichlautenden Phänomen in
ynostischen Kreısen, dem Apostel ebenfalls die Jüngerın zugeordnet 1St.
Thomas löst 1n Andrapolis die eben geschlossene Ehe der Königstochter auı
bekehrt den Obersten SitOör un se1ne Famıilie ZUrr Auflösung der ehelichen
Gemeinschaft,” TeNNT Mygdonia und Tertıia VO  3 ıhren (Satten un: führt
das jJunge Prinzenpaar Vazan und Mnesar 1Ur geistiger Lebensgemein-
chaft 81 NUr e1n Paar Beispiele aufzugreıften. Es siınd geschlechts- un:
ehefeindliche Tendenzen, dıe sich 1n diesen Apostelpredigten kundtun. Die
FEhe 1St dem Menschen EetWA Fremdes eın AAAOTOLOV.” Dıiıe Ehelosigkeit 1St
grundsätzlıche Forderung für den Eıngang 1ın das Reich (sottes: S 1St —_

möglich, dafß ıhr in das ewige Leben eingeht, das ich euch verkünde, wenn

ihr euch nıcht VO' Frauen efreit, desgleichen ıhr Frauen VO  o}

Männern“.  « 83 Die Tendenz wiırd noch überboten, WCNN 1n den Paulusakten
„der getaufte LÖWwWe die Löwın nıcht mehr ansıeht“.  « 84

Der Apostel als wundermächtiger Asket, das ISt der entscheidende Fund
der apokryphen Akten Wunder un Askese sind 1n der antıken Welt einan-
der CN zugeordnet: Das Wunder 1St die Folge der Askese Uumm einen un der
Beweıs für wirkliches asketisches Leben ZzU andern. Der Apostel 1STt damit
ZU Heroen geworden und wırd 1n dieser Gestalt die weıtere imi1tatio AaDO-
stolorum beherrschen. Gerade die monastische un kanonische vıita aPpOSTLO-

Acta Pauli: Theclae (238, E1
Petrusakten, kopt. Fragment 188/90 Hennecke-Schneemelcher)

76 bda 190 (aus Ps-Titus, de dispositione sanctımon111. Vgl AazZzu die Verherr-
liıchung des Selbstmordes ZU Schutze der Jungfräulichkeit bei Eusebius VO:  3 Emesa
Homiulıie VI de martyribus (Dıiscours conserves ©] latın (Louvaın 151/75
Buytaert).

Dıiues 1St das eigentliche Thema der Paulus-Thekla-Akten.
Acta Thomae 1115 (1 13—122, 5).
Ebda 62—67 (17%5 4—1895, S
Da L9Z:e4
139—158 (245, 7—-269,

83
Acta Andreae Ö (1I1 41, —

84
Acta Thomae 101 (214, 5—8).
Paulusakten, kopt. Fragment (269 Hennecke-Schneemelcher)
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lica des wird MI1t diesem Pftund wuchern, wenn s1€e außerhalb des 1NONda-

ster1ums die Möglichkeit Z apostolischen Leben rundweg verneılınt.

Dıie Quellen des Bıldes
Aus welchen Quellen ZOß diese NEUC Vorstellung VO Apostel hre Nah-

FUuNS Da die MAasSCICH A Teil auch gegenteiligen Auskünfte des
dazu nıcht ausrei  en, 1St. einsichtig. Daß bei der literarischen Gestaltung des
tendenz1ıösen Apostelbildes 1n weıtem alßSe der heidnische ÜELOC AVNO ate
gestanden hat, bedarf keiner weıteren Ausführung. Doch WIr fragen nach
dem rsprung dıeser tendenz1ösen Gestaltgebung.

a Dafür 1St zunächst Sanz allgemeın den Aufbruch asketischer Strö-
MUNSCH 1n der Kırche des Jhs erinnern. In schüchternen Ansätzen äfßt

sıch ınnerhalb der Kirche verfolgen. Seine eigentlichen Trager sınd freilich
Randexistenzen: Montanus, Tatıan und der Enkratismus, Markiıon Mit seiner
eigenen Kirche un: die gynostischen Gemeinden. Gerade diese Aaus der Kiırche
hinausgedrängten Männer und Gruppen tragen rückwirkend hre Bausteine
Z asketischen Leben ınnerhalb der Kırche be1i Dıiıe Weise der Beeinflussung
geschieht 1n der Denkstruktur des quo-magıs: Wenn schon die wieviel
mehr dann WIr. In einem askesefreundlichen Mılieu sicher e1n Beweiıs, dem
der Erfolg nıcht versagt bleibr.®6

Der Beitrag der Gnosıs
Es 1St ıne verlockende Versuchung, die Apostelgestalt der Akten 1n ıhrer

GÄänze 1n der Gnosıs anzusiedeln. Sicher hat die ynostische Bewegung einen
Sanz entscheidenden Beıtrag geleistet. Das jedoch nıcht 1n dem Sınne, da{fß die
Apostel der Akten 1U  3 Sanz und Sal 1n den gnostischen Mythos eingespannt
würden.??

Die unmittelbare Beeinflussung kommt VO)  3 anderer Seıite: VO ynostischen
Apostel. Auch die Gnostiker hatten sich der Apostel bemächtigt und s1e 1n
iıhre Systeme eingespannt.”” Dabei sınd die Apostel notwendigen Erschei-
NUNSCH des gnostischen Weltbildes geworden. Sıe werden überragenden
Gestalten.® Diese Überhöhung der gnostischen Apostel 1St 1Ne Folge der 2NO-
stischen Christologie, die Zanz un: Sal doketisch iSt.: Die Verkürzung der

85 Ps-Rupert VO Deutz, De 1ı1ta CLE apostolica 11 1517 WL 170, 631 D/3 B
Frank, Angelıkos Bıos 161; Chadwick, Art. Enkrateia RAC I

Solche Versuche lıegen VOrTr 1n Bornkamm, Mythos und Legende 1n den
apokryphen Thomasakten (Göttingen Sturhahn, Die Christologie der
altesten Apostelakten (Heidelberg 1951 ikrofilm, Göttingen Das VO  -
diesen Verfassern übernommene Schema V „erlösten Erlöser“ 1St yrundsätzlich
überprüft nd korrigiert worden VO  3 Colpe, Die religionsgeschichtliche Schule
(Göttingen Wohltuend sefzen siıch Dn die gottesdienstlichen Feiern der

ten VO: denen der Gnostiker ab; vgl Fendt, Gnostische Mysterien München
1922

Dagegen wehrte sıch VOr allem Irenäus 1n se1iner antignostischen Polemik.
89 Vgl Aazu besonders die ede der Apostel 1n den „gnostischen Evangelien“.
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Christusgestalt 1mM Verzicht auf die Realität ihrer irdischen Ex1istenz kor-
respondiert mi1t der Erhöhung j  der ynostischen Apostelgestalt. Die Nahtstelle
zwiıschen Gott un: Mensch 1St 1 gnostischen System nıcht mehr eın mensch-
gewordener Gottessohn, sondern der 1n den göttlichen AÄAon emporgehobene
Apostel. Die Apostel werden Heilandsgestalten un: übernehmen
die iırdische Erlösertunktion, nachdem der iırdische Jesus aller Eigenbedeut-
samkeıt beraubt 1St. Dazu weiß sıch die ynostische Gemeinde 1mM Besitz beson-
derer Oftenbarungen, die die Apostel VO' Herrn erhalten haben Ihre Schul-
gründer haben S1Ee übernommen und 1ın der Schultradition werden sS1E Lreu
und unvertälscht weıtergegeben. Durch solche Diadoche bleibt der Apostel
der gnostischen Gemeinde erhalten: 1MmM gynostischen Lehrer un Verkünder
ebt tort. Es braucht h:  1er nıcht weıter ausgeführt werden, W1€e dieses
System die kirchliche Lehre VO'  $ der apostolıschen Sukzessio0en beeinflufßst
hat.®9 Es 1St hier NUr testzuhalten, da{fß diese ynostische Apostelgestalt Ver-
mischt mMIi1t eınem kräftigen Schu{fß derber Vulgarisation das Apostelbild der
apokryphen Akten entscheidend mitgestaltet hat

C) Dı1e Entwicklung eines CuCN „Heıligkeitsideals“
Damıt kommen WIr eiıner innerkirchlichen Entwicklung, die ebentalls

Apostelbld der Akten miıtgemalt hat.
Die Heilsbotschaft Christi umschlie{(ßt eıne Relatıvierung der gegenwärtigen

Welt, da S1e ıhr eın sicheres Ende Dıie Botschaft VO'  e der vergänglıchen
Welt führt Aaus siıch heraus distanzjierter Haltung ıhr gegenüber. Von daher
ISt selbstverständlich, daß ZUur christlichen Verkündigung auch Elemente
gehören, die ein asketisches Leben begünstigen. Der asketische Ansatz 1n der
Christusbotschaft äßt verschiedene Deutemöglichkeiten un erlaubt 1ne
Aktualisierung 1n verschieden mächtiger Intensität. Das tührt innerhalb der
urkirchlichen Gemeinschaft rasch eiınem Verständnis christlicher
Heılıgkeit. Dıie Christen der Paulusbriefe sind heilig, weıl S1e VO  s Christus
erlöst sind. Ihr Heıligsein 1ST zunächst indikativische Aussage Der Imperatıv
„se1d heilig“ 1St LLUL die Konsequenz Aaus dem vorausliegenden Indıkativ.
Dıiıe christliche Lebenshaltung 1St also prıimär Sal nıcht konstitutiv tür die
Heıligkeıit. Sie wırd aber, sobald die stufenweise Ertüllung des genannten
Imperativs ZUuU Gradmesser der Heıligkeit wiırd, sobald Heılıgkeit MmMit
ethischer Vollkommenheit gleichgesetzt wırd. Dann wachsen AaUuUSs der hri-
stengemeıinde, die sich heilig ISt, Eınzelglieder heraus, denen 1n besonderer
Weıse Heıilıgkeit zugestanden wırd. Eın überaus wichtiges Dokument dieser
Entwicklung 1St 1n der nachapostolischen e1it der Klemensbrief MIt seiner
umtfassenden Ethisierung der christlichen Heılsbotschaft. Im Hırten des Her-
INnas 1St die perfektionistische Deutung der Heıiligkeit besonders greifbar. Im
„ Weinberggleichnis“ wırd eın Arbeiter geschildert, der mehr persönlicher
Leistung aufbringt als das VO ıhm ausdrücklich Getorderte.?! Damıt sınd

Blum, 26 Brox, Offenbarung, Gnosıs un: gnostischer Mythos bei
Irenäus VO Lyon (Salzburg 116/68

1 Pastor Hermae, Similitudo (GCS 5 9 20—54, Whittaker).
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WEe1 Verhaltensmöglichkeiten des Christen angedeutet: Der Christ kann sıch
1n seinem Leben MIt der Erftüllung der notwendigen Gebote begnügenkann aber auch mehr tun.  92 Das Christenleben kann 1n mehrstufiger ntens1-
tat gelebt werden: „Wenn du die Gebote hältst, WwIırst du (50ft wohlgefälligse1N. Wenn du über das Gebot hinaus CGutes CUST, erwirbst du dir u  «  ber-
reichen Lohn un du WIrsSt angesehener se1in bei Gott.“ ®3 Dem ehr an
ethischer Leistung 1mM Diesselts, entspricht der reichere Lohn 1m Jenseits.®* Eın
gleich wichtiges Zeugnis sınd ein1ıge umstrittene Texte des Dıdache-Interpola-
tOrsS. Der letzte Bearbeiter der Didache weiß VO  3 der Notwendigkeit lıtur-
gischer Kasuıstık ® und VO:  w} ethischem Mınimalismus oder axımalismus:
„ Wenn du das I Joch des Herrn tragen kannst, Wwirst du vollkommen
sSe1in. Wenn du aber nıcht kannst, dann LUe weniıgstens das, W as du VCI-
magst.“ 96 uch hier 1St wıeder VO  a} einer zweıgestuften Erfüllungsmöglichkeitder Forderung des Herrn die Rede Beım Hırten des Hermas War der Wegnach oben geöffinet, hier wırd iıne Ntere Grenze angegeben. Solche Unter-
scheidungen 1n Notwendiges und Mögliches lassen iındıyıduelle Heılıgkeit auf
Grund ethischer Vollkommenheit 1ın der Kırche selbstverständlich werden.
Eıne Kırche, die sıch 1n dieser Welt einrıichten mufß, die die Realität derSünde auch 1n der eigenen Gemeinschaft erfährt, Wagt nıcht mehr, sıch
rundweg als außerwählte eschatologische Gemeinde der Heıiligen eErstie-hen Nomismus un Pertektionismus verteilen die Heıiligkeit autf ethischbesonders vollkommene Glieder der Kırche.,?7

Die besondere Heılıgkeit 1St VO  3 Anfang auch mMiıt asketischer Haltungun Leistung verbunden. Sie bekundet sıch in eıner Lebensform, 1n der diedem Christen immanente Weltdistanz 1N siıchtbarer VWeise demonstriert wird.Wıe 1n allen asketischen Lebensformen äußert sS1e sıch 1n Besıitz-, Nahrungs-un: Geschlechtsaskese. Die Glieder der Urkirche werden ın der lukanischenIdealschilderung als Vertreter einer Güteraskese vorgestellt. Die nachaposto-lısche eıit tragt unbedenklich feste Fastenvorschriften und damıiıt Ansätzeeiner Nahrungsaskese 1Ns Christentum. Die Hervorhebung der Vıirginitätzeıgt VO  3 Paulus an iıne kontinuierliche Linie.
Die Entwicklung äuft dahin, daß einzelne Gliıeder der Gemeinde dieseHaltungen sıch zıiehen. Dıie verklärende Rückschau spaterer Generationenspricht iıhnen noch die Wundermacht 1St der Grund gelegt für 1nNnebesondere, indıviduelle Heıiligkeit. Dıie Stufen der Entwicklung können NUurangedeutet werden. Das Papıaszeugnis über die jungfräulichen Töchter des

09 ebda V, 3, 2-3 (54, 11—18); vgl die „OpDera supererogatoria“ der klassischenMoraltheologie.
Y3 Similitudo V (54, 11—55, 12)In V, D Y (54, 21—55, 1St besonders Fasten als-solchben;: 1N Mandatum Mehrleistung ANSCHEC-(28, 20—29, die Enthaltung VO  3 der zweıten Ehe95 Didache FE (23Z 19—25 udet) Zur Taufspendung.06 bda 6, 23 (Z32;

Be1n Ignatıus VO: Antiochien wırd ersichtlich, Ww1e die Entesch
Nur ZUr Ethisierun un Moralisierung der Heiligkeit tührt, ndern auch ihrer

atologisierung nıcht
Institutionalisieru die bereits das cyprianische „Extra ecclesiwegnımmt. nulla salus“ VOTL-
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Philıppus, die MT einer Totenerweckung verbunden werden, über den Her-

renJünger Justus Barsabas, der tödliches Gift trinken konnte ohne Schaden
nehmen das negatıve SpiegeIbild solcher Heiligkeit: die phantastische

Judas-Überlieferung beım gleichen Schriftsteller.?? Das Martyrıum des Her-
renbruders Jakobus LSt der wichtigste Marksteın in diesem Prozefß. Jakobus
verein1igt Askese, Wundermacht und dazu den gewaltsamen Tod tür Chri-
StUS.  100 Dıie ältesten Zeugnisse über die Martyrer verbleiben 1n dıeser Bahn
und erkliären ihre Helden durch die dreı FEFlemente den eigent-
liıchen Heıiligen. Damıt 1St der Martyrer das bevorzugteste Glied der Kirche

Die Apostel sind daher in Gefahr, iıhre Vorzugsstellung einzubüßen. Dem
wiırd besten dadurch begegnet, dafß der Apostel eben cselbst y MR Martyrer
wırd. Dıiıe Apg hatte ihn ZU. Zeugen Christi gemacht. Die Literatur des
spaten Jhs macht ıhn 1U  e VO  3 Johannes abgesehen ZUuU Blutzeugen.
Mırt der Verbindung Apostel — Martyrer 1St die Dominanz des Apostels g-
wahrt 1St ZUuU Heiligen schlechthin geworden. In einer Zeıt, da die
Kiırche 1 schmerzvollen Prozefß der Selbstfindung steht, da S1€e die exakte
Trennung VO  3 Rechtgläubigkeit un Ketzereı eisten hat un: siıch als die
apostolische Kırche erkennt, mußte der Apostel notwendiıg 7 konkurrenz-
losen Idealgestalt erhoben werden.

LIL Die Deutung der ita apostolica bei Orıgenes
Den etzten Bausteıin ZuUurFr. Geschichte der Ffrühchristlichen vita apostolica

101tragt Orıigenes be

Größe un: Vorbildlichkeit der Apostel
102Der Alexandriner weılß die 7zwölt Jünger als die Apostel des Herrn.

Des Celsus’ Polemik ordert ıhn ausführlicher Verteidigung der Apostel
heraus.  103 Aus diesem Grunde mu{ß sich auch mit dem Verräter Judas be-

98 Eusebius, Hıst. ecel Hi F (GCS I1 _ 288, 17—-290, 4 Schwartz).
Yu9 Papıas ber Judas, Papiasfragment IL1 (Aland, Synopsıs 470)
100 Eusebius, Hıst ccl. 11 23 (164,E17)
101 Selbstverständlich bietet auch Klemens VO  3 Alexandrıen reiches Material für

die vormonastische Geschichte der vıta apostolica. Die Wege seiner Deutung Ver-

lauten ahnlich wıe bei Orıigenes: Im Apostel erkennt Klemens den „wahren Gnosti-
ker“ se1nes Systems. Dıie Apostelgestalt 1St damıt spiriıtualiısiert un enthistorisiert;
der „wahre Gnostiker“ der Gegenwart kannn jetzt der Stelle der Apostel stehen:
ARUrZ. dieser Gnostiker trıtt die Stelle der dahingeschiedenen Apostel, ındem

richtig lebt, N: erkennt, die Geeigneten unterstuützt, die auf den Nächsten
lastenden Berge un die Unebenheiten ihrer Seelen ausgleicht“ (Strom VII
/7,4 (GES dB Stählin)

102 Neben dem Kreıis der „zwöl Apostel“ wei(ß Origenes auch un andere Jünger,
die Apostel .

103 Contra Celsum 62-—653 (GCS L, 6—116, 8
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schäftigen.!®* Mıt besonderer Liebe un Begeisterung verweılt Orıigenes bei
Paulus, der Zanz un: SdI dem Kreıs der Apostel einverleibt ISt, Ja als her-
vorragendster Vertreter der Apostel gezelgt wıird.19> Von der Problematik
des paulıinıschen Apostolats spricht Orıigenes N1€e. Paulus 1St der Erstnach-
aAhmer CHAhristi der srößte den Aposteln,!97 der für alles gvee1gnete
Zeuge,1!® der Lehrer der Kırche einfachhin,1® Dıie auszeichnenden Würde-

gyehen noch weıter: Paulus 1St heilig,!!° selıg und welse.  111 Er 1St der
wıssendste den Pontifices und der ertahrenste den Priestern.1!*
Wıe den anderen Aposteln steht auch ıhm das Prädikat des ÜELOGC AVNO711  115 Weder für seine Autorität noch für se1ne Vollkommenheit o1Dt iıne
Einschränkung. In Moses, dem yröfßten der Propheten, verfügt Paulus über
sein eigenes atl Vorbild.1!*

Dıiıe Quelle des orıgenischen Paulusbildes sınd die Paulusbriefe, dıe der
Alexandriner treilich gerade auch 1n den Passagen der Selbstaussagen MmMit S£1-
1EeN eigenen Augen liest. Daher stellt ıhn die Spitze der wenıgen Aus-
erwählten, Frommen un: Gerechten .1 In allen Tugenden 1St ewährt: Er
besitzt die wahre Demut,!!® 1ın Leiden, Versuchungen und Verfolgungen be-
wahrt dıe Aandeia. Er ebt 1N der Sorge die Brüder 118 un 1STt Z
stellvertretenden Opfter für S1C bereit.119 Er erweIlst sıch als der gyroße Athlet
1im Kampf die Sünde un: den Satan.1®0 Darüber hinaus darf ıhm Or1-
>  N auch gyeistige Vorzüge zusprechen: Paulus 1St 1m Besıtz verbor-
Nn  n Wıssens.121 Ihm 1St die Schau ın die Jenseıitige Welrt zute1l geworden.*““Sein Schauen un Wıssen bewahren ıhn 1n der ständigen Gottesgemeıin-schaft 123 An die Stelle der TLOTLIC Origenes be1 Paulus die vollkommene
VVO@OLS. Damıt wırd Paulus DA vollkommenen Pneumatiker 1mM orıgenıischen

104 Contra Celsum 11 ’ "28) B (141, 13—-15); $  eEıne recht orıginelle Deutung des Judas 1n Ex hom VI (VI E93: Judas
War zunächst das VO Herrn gerittene Pferd,; ann ber ahm den Teufel als
Reıter aut un rıtt den Herrn.

105
106

Völker, Paulus bei Orıigenes ThStK 103 (1931) 258/79Com ın Mt 9; 18—6, 2107 In Num hom I11 (VII /,108 In Num hom K (VII 253, 10); vgl in Cant ant { 1 V 126,SIn Gen hom (1‚
111
110 Com in Cor,; fragm. ME DOEN: (JthSt 9, 505)
112

Contra Celsum 65 68,
In Lev hom (VI 324,113 De princ. 26 S47 15114 Eıne Textzusammenstellung be]1 Rahner, Le d  ebut une doctrine de CINqSCNHNS spırıtuels chez Origene RA  z 13 (1932) 136

115 In Num hom MG 201, 26—207,116  Ar In Jer hom I17 (III 5 9 S  9 1n Ex hom. N 414, 25—415, 7)
118
117 In Jer hom 111 ’  —1  > Iragm. CM  >< (IH,—24)
119

In Lew hom (VI 324, 18—325, 20
120

In Num hom. DEETN/A (225, 28—226, 3).De Oratıone KIN (IL 3393; E  > 1n Num hom MK  S (242, 4—9)121 In Cant Cant 11 (I57, 1319
1929 Exhort. ad MmMart X11 P9 CO ın Jo 28 (IV 95 14—36, 26)123 In Leo hom XII (VI 462, 97—26); 1n Num hom (S7; 8—14)
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124
Stil Das 1St das Anlıegen des Alexandrıners ın se1iner Pauluszeichnung.
Am tatsächlichsten Paulusleben, w1ıe dem der übrigen Apostel, 1St Orıgenes
dagegen wenıger interessiert. Die Bevorzugung der geistigen Eigenschaften
des ApostelsVdaß Orıgenes’ Interesse der bleibenden, zeitlosen A.po-
stelgestalt gegolten hat Die Lösung aus dem ursprünglichen historischen Rah-
INEINl erleichtert die Spiritualisierung der vorgegebenen Persönlichkeit. urch
die Enthistorisierung kann Orıgenes den Apostel besser aktualisieren. TEe1l-
lich nımmt 1n diesem Prozefß der Gezeichnete die Züge des Zeichners Der
Paulus des Origenes wırd notwendig um vollkommenen Pneumatiker, den
Orıigenes in sıch selbst Gestalt vewınnen lassen 1l Damıt vertälscht Orıge-
NS den ursprünglichen Paulus eigentlich nıcht. Es 1St die legıtıme Interpre-
tatıon für eine veräiänderte Situation un dıe Ausrichtung der ursprünglıchen
Gestalt aut ein Ziel Dieses Ziel, der vollkommene Pneumatiker, steht
nıcht Gegensatz ZU originalen Paulus und seiner Botschaft. Was uns hier
Orıigenes zeıgt, 1St. übrigens nicht Sanz nNeu Er geht unmittelbar 1n der Spur
dies alexandrinischen Klemens. Davor und aneben yingen die apokryphen
Apostelakten den gleichen Weg Marcıon kann mit seiner eigenwillıgen For-
INUNS e1nes Paulusbildes 1n diesem Zusammenhang ebentalls erwähnt WeIr-

den Schliefßlich se1 autf die Anfänge dieser Untersuchung be1 Klemens Roma-
NUus un Ignatıus verwıesen. Die als vorbildliche Gestalt erwählte Person-
ichkeit wird jeweils tür die eigene Zielsetzung umgeformt. Das Vorbild 1St
Sar keine vorgegebene, S1AFTe Größe; 1St vielmehr Produkt subjektiver
Überlegungen und wırd durch deren Projektion Leben erweckt.
SO KOMMEN WIr ZuUur paradoxen Feststellung: Nıcht der „Heilige“ bestimmt
das Ma(ß seiner Nachahmung, sondern seıne VO spateren Bewunderer auf-
gestellte Nachahmung ftormt das Bıld des „Heılıgen“. Dıiese Art, einem He1-
lıgenleben begegnen, wiırd lange Grundgesetz christlicher Hagiographie
leiben.

Was bislang VO: Paulus alleın es wurde, oilt auch VO  3 den übrıgen
Aposteln. uch Ss1e sind Heıilıge,  125 Selige,  126 Bewunderungswürdige  127 un
Vollendete.128 Derlei auszeichnende Epitheta dienen Orıgenes dazu, die Apo-
stel als vollkommene Pneumatiker darzustellen. Das wiırd besonders deutlich
AUus Texten, in denen die Wandlung beschreibt, die die Berufung ZU Apo-
stolat durch den Herrn bewirkte. Dıe Auserwählung führte dıe Apostel in
die ständige Gemeinschaft mIit dem Herrn. Das gyab ıhnen Anteıl seiner
Lichtfülle und bestellte s1e selber ZU „J.icht der Welt“.1%9 Als Lichtmenschen
sınd S1e ohne „‚Makel und Runzeln“ un bilden tür Orıgenes die wahre
Kırche.139 Der Herr führte s$1e 1n seiner Unterweıisung WCS VO Irdischen,

124 Vgl dieser Umwandlung Völker, a 279 un de Lubac, 210) 309/10.
125 Com in Jo 11 Z 8); C (274, 1-14); vgl Fäfßßler, Der Hagıons-

begriff bei Orıigenes (Freiburg
126
127

In 5Sam, fragm. 111 298,
In Jer hom XIV (IIL 120, 14); CF (169, 123
bda XVI (137, 25—26); G 1n Mt X11 40 158, 30)
In Gen hom (VI 1225812 vgl Com in Jo 11 (IV 77, 7-10);

I1I1 48 (274, TE
130 In Gen hom (8, 10—12).

Ztschr.
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VO  a den Sınnendingen Z UÜbersinnlichen. In iıhnen hat das ursprüngliche
Gottesbild wiederhergestellt. Dıie imago diabolj; 1St in iıhnen durch die iMago
De1l ersetzt.1%1 Damıt erreicht Orıgenes se1in Ziel, denn ım Pneumatiker 1sSt
das reine Gottebild erhalten. Er spricht dies auch eutlich AUs, WCNN den
Aposteln „pneumatische Natur“ zugesteht.!*? Ihr Pneumatikertum ergibt sıch
vorab us ıhrem Schriftverständnis und ihrer Fülle Gnosıs.  133 Daneben
zeigt sıch die pneumatische Natur auch 1ın ihrer ethischen Vollkommenheit.

Aus der Umformung der Apostel origenischen neumatıkern ergibt
sıch ıhre umtassende Vorbildlichkeit für das Christenleben, auf der Orıgenes
eifrıg eharrt. Dıie ständige Gemeinschaft mit dem Herrn lernt der Neu-
matiker VO  - den Aposteln.*** Diese sınd ıhm Vorbilder 1m rechten Beten.!®
S1e gehen ıhm 1n der Demut und 1m Kampf die Sünde.196 Auch
die Haltung rechter Enthaltsamkeit kann der Pneumatiker den Aposteln
ablesen.137

Der Vorbildlichkeit autf seıten der Apostel ol die Nachahmung ( ULUNOLS,1mi1tatio) auf se1ten derer, die Orıigenes wahren Pneumatikern machen
will, antworten. Die geistige Führung des Orıgenes zielt dabei darauft ab,
1mM Pneumatiker das ursprüngliche Gottesbild wıederherzustellen, W 1e
1n den Aposteln verwirklicht sieht. Auch der Pneumatiker ol Zanz „PNCU-matischer Natur“ werden. Wo auf dem Weg diesem Ziel die Vorbildlich-
keit der Apostel erkannt un: ANSCHOMM! wird, da vesteht Orıgenes AÄhn-
iıchkeit mıiıt den Aposteln So sıeht f in rechtem Beten die Weiıse des d DO-stolischen Betens aufgenommen.!38 Der Christ, der nach Mt 19 16—30 auf
materiellen Besıitz verzichtet, ebt W 1€e die Apostel.*!® In der Gemeinde, die
1n triedlicher Glaubenseinheit verbunden ISt; weiß Orıigenes den Idealzustand
AaUus Apg 4, erhalten.149 Jede vollendete Beherrschung des somatischen
Menschen rückt die Seite der Apostel.** Wer Lehre un Leben der Apo-stel nachahmt,; dart wissen, daß auch f den Herrn (La

Die Nachfolge der Apostel
1€e Nachahmung der Apostel führt mıiıt innerer Notwendigkeit ZUur Nach-

folge 1n dem Sınne, dafß der apostelgleiche Pneumatiker die Stelle der
181 Ebda (V1 C  s
132 Com 1n Jo I1 20 I7
134

Ebda CI 48 (274, —  9 1n Lib Jesu Nave hom (VII 424, 1: 917)
135

In Gen hom (VI 7, 28—10, 5
De Oratıone AI N (II 383,136 In Er hom 111 414, 32—415, 4137 Contra Celsum I88! 268, /-10); VII (3 201 A  > in Num homVII (VII 43, 8—27)138 Exhort ad MArt. I88! (1 4, 29i de Oratiıone Ö (II 380, 8); (381;2)139 Com 1n Mt IIE, 1—16); 18 (402, 31—35

140 In Lib Reg hom I1I 6, 7—E 1n Ez hom 406, _4)!COTNN. 1n Mt KAN. ZS Apg D wiıird jedoch bei Orıgenes noch nıchtmit dem Begriff vita apostolica verbunde
141 Com ın Mit, ST 94 (2n142 In Lucam hom KOCVH (IX 218, 25—219, 3).
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ST bei Orıgenes erleichtert durch die VO ıhmApostel trıtt. DDıeser Prozefß
durchgeführte Enthistorisierun und Spiritualisierung der Apostelgestalten.
Be1i der Nachtolge der Apostel 1St hierbei nıcht ıne tsmälßsıge Sukzes-
S10N denken. Wohl legt Origenes auch aut 1ne Diadoche dieser Art Wert
Dıie apOSTLOlische Lehre ebt 1n der Kirche tort. Eıne Reihe VO  3 TIradenten,
angeführt VO  w der Erstgeneration der Apostelschüler, 1St ihr Träger.  143 och
Aßt sich dıe Apostelnachfolge nicht aut die amtliche Hierarchie einschrän-
ken; den Amtstragern gesteht Origenes ohnehin ULr ıne „scheinbare Vor-

rangstellung“ Z  144 Fur Orıgenes lıegt die Lıinıie der Apostelnachfolge VOL

allem auf der pneumatischen Ebene Dabei weiß wel Wege,
die Stelle der Apostel gelangen.

Der 1ne€ Weg 1St der des Martyrıums. In der 'Tat siınd dıe Martyrer für
Orıgenes legıtıme Apostelnachfolger. Schon ıhr Titel (UdOTUS) verbindet sıe
miıt den Aposteln. Dıiese haben durch ihr Wort und ihr Leben Zeugn1s tür
den Herrn abgelegt, die Martyrer 1n ıhrem Tode.1® In ıhrem Tode vollzie-
hen s1e die yleiche Weltentsagung w1ıe die Apostel s1e iın ihrem Leben Ver-

147wirklichten.146 S1e trinken ZENAUSO w1e die Apostel den elch des Herrn.
Sıe besitzen wıe dıe Apostel die Vollmacht der Sündenvergebung.  148 Mıt l
hen Angaben stellt Orıgenes dıe Martyrer die Stelle der Apostel, deren
Präsenz der Kirche damıt autf eine NEUC Weise vermittelt 1St. In den ge1st-
erfüllten Martyrern leben und wirken dıe Apostel weıter. Dıe Martyrer dür-
ten eshalb auch für sich den Lohn der Apostel erhoften: Tietere Gnosıs wird
Ihnen zutejl 149 un: Anteil anl der Freude un dem an”z der Apostel VeI-

sprochen.  150 Lohnverheifßung dieser Art gehört jedem Nachfolgeschema.
Den anderen Weg der Apostelnachfolge yeht der Pneumatiker. Hat in

seiınem stutenweısen Aufstieg die vorbildlichen Haltungen der Apostel nach-
geahmt, darf Ziel angekommen wissen, daß den Aposteln
gleichgestellt 1St Er 1St LTE  o wahrer Nachfolger der Apostel. Wihrend die
einfachen Gläubigen in ihrer Lebensführung siıch das Wort der Propheten
und Apostel halten haben, überspringen die Pneumatiker diese 7Zwischen-
stute. Ihnen 1St WwW1€e den Propheten und Aposteln der unmittelbare Zugang
ZU Herrn eröffnet. Der Vollkommene wırd VO. Herrn selbst belehrt.151
Er versteht schon das „ewige Evangelıium“ und annn danach leben.!? Daher
kann der pneumatische Apostelnachfolger auch über den kirchlichen Amts-
tragern stehen.  153 Wenn Orıgenes 1ın den Aposteln die vera ecclesia anwesend

143 In Lew hom VII (VI 387, 2_5) > 1n Lib Jud hom. 11 (VIL 4/S,; 13
COM..

144
in Mrt CI4 Z 24)

145
Com 1n Jo M (444, 31—32).
Exhort. ad MAart. MM 1 9 9—21); vgl bes 2 s 295

1
bda XIV (14, S3 147 bda N (24, 18—25, 2).

149
In Num hom (VII f3

150
Exhort. ad MAart. XILI 13, 23—25
Ebda SE vgl XIV (14, 3—33).

151 In Gen hom (VI 7’D 1n Lev hom X I1 (467, 7-10)
152 In Lev hom (VI 340, 7-15); KAA (472, 1—8)
153 In Jer hom XIV (H1 F2ZZ2, E 1n Li Jesu Nave hom (VII

350, 27-351, 5); in Cant Cant 111 (IV) M  v
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sah, dann sieht jetzt tolgerichtig 1ın selner e1it die wirkliıche Kırche in den
genuınen Apostelnachfolgern, 1n den Pneumatikern.  154 Dıie Kırche als aD O-
stolısche Kirche 1st für Origenes die Gemeinschaft der Pneumatiker. Aller-
dings stehen die apostelgleichen neumatiker ıcht stolz über den eintachen
Christen, die noch auf dem Wege SA wahren Kırche sınd. Auch darın siınd
S1E Nachfolger der Apostel, da{ s1e die orge das Wort Gottes un die
Belehrung der Unvollkommenen der ihren machen.  155 In diesem Sınne
mufß der Vollkommene ein zweıter Johannes werden, das Geheimnis
Christi Sanz erfassen un verkünden können.  156 In gleicher Weise wiırd

einem anderen Petrus, auf dem Jetzt die Kırche ruht und der die (5e-
walt des Bındens un Lösens 1n selınen Händen tragt. In gleichem Zusam-
menhang wırd der Pneumatiker auch einem zweıten Paulus.18 Die Selbst-

des Paulus dart der Pneumatiker auf sich beziehen.!5 Paulus, Petrus
un Johannes sınd 1er als die bedeutendsten Vertreter der Apostel aufge-
oriften. In den orıgenıischen Pneumatikern leben sS1e fort un mMi1t ıhnen auch
dıie übrigen Apostel. So kann Orıgenes ZUr Formel VO' ANOOTOALKXKOC BLOG
gelangen und MI1It diesem Begriff die Lebensweise des Pneumatikers u11ll-

schreiben, der 1n dieser Lebensform den Platz der Apostel einnımmt un 11U  -
auch Lohn un: Anteıl der Apostel für sıch dart.

C) Der ANOOTOALXKOC PLOS
Das Programm der Nachahmung un Nachfolge der Apostel umschreibt

Origenes mit dem Begrift ANOOTOALXOC B  LOS. Im Mt-Kommentar verspricht
das den Jüngern verheißene Rıchteramt 1 19:; 20) allen, die das Apo-stelleben nachahmen.1® Es geht dabei wieder dıe Lohnverheißung. In Mit

19 28 sieht Orıigenes den Aposteln besondere Vergeltung dafür, dafß
s1e des Herrn wıllen alles verlassen haben Der versprochene Lohn wird
1U auf jene ausgedehnt, die darın den Aposteln nachgefolgt Sind. Nach
dem bisher Dargelegten sınd dies die Pneumatiker. Ihr apostolisches Leben
darf apostolische Belohnung Allerdings Origenes davor,
das apostolische Leben alıs sklavıische Nachahmung des einstigen Lebens der
Apostel verstehen. Eintache historische Imıitation 1St dabei fehl Platze.

154 In Cant Ant 4} 111 >  d155 Zur Verp
Kettler, flichtung des Pneumatikers gegenüber der empirischen Kırche vglDer ursprüngliche 1nnn der Dogmatık des Origenes (Berlin 1966

156 Com 1in Jo (IV 8, _  C
157 Com 1 Mt A 1071 54, 16—89, 3508 de Oratıone ON (II 333(In der Dıskussion die Instanz der Sündenvergebung bei Orıgenes sollte mehrdas Moment beachtet werden, da{fß der Pneumatiker durch seine „Vita apostolica“wirklicher achfolger der Apostel veworden 1St und deshalb auch ihrer Ver-gebungsvollmacht teil hat neben den „Amtsträgern“ der Kırche, denen OrıigenesJa die Vergebungsvollmacht gleicherweise zugesteht).158 De Oratıone XIV (II IA 14—15
159 In Lucam hom X XII (1 144, s  > in Gen hom 111 (VI 49, 31—50, 4);1n Lev hom VII D79; 9-15); 1n Num hom VII (VII 43, 1Oz160 Com ın Mt 420,9 10) 14)
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Unmenschlich un törıcht ware doch, wenn eLtwa2 einer die Mahnung, nıe-
mand autf dem Weg grüßen (Lk FO; wörtlich aufnähme, weıl apDO-
stolisch leben wıil1l.161 Es mgeht 1m apostolischen Leben nıcht un die Nach-
ahmung einzelner Züge dem Apostelleben. Orıgenes 111 das VO ıhm

spirıtualisıerte Apostelbild 1n se1inen Pneumatikern verwirklich sehen. 1)as
miıt mu{ wiederholt werden, W oben ZUuU Paulusbild Zesagt wurde. Dıie
vita apostolica 1St in gleicher Weise nıcht einfach die ursprünglichen
Apostel abgelesene LebenstorI, sondern eıne Schöpfung dies Orıigenes, die
freilich 1n jene Gestalten AUS der Umgebung Jesu zurückprojJizliert. Besonders

lebens werden dabe1 verallgemeınertmarkante Züge des originalen Aposte
und vorzüglichen Charakteristica der origenischen vıita apostolica um$sge-
pragt. DDas wiırd besonders deutlich 1n der Jeremiashomilie, Orıgenes

1Dden Anteil der Propheten un: Apostel bittet: „Herr, Allherrscher,
uns den Anteıl der Propheten. Gib uns den Anteil der Aposte  1“'162 Doch 1n
der Reflexion über diese Bıtte spricht Origenes AauUs, da{ß dieses Erbe NUur

dem werden kann, der das Leben der Propheten un Apostel 87481 ebt Wer
VO Geıliste (sottes erfüllt, weltabgewandt 1n dieser Welt steht: Wer 1n der
Sorge die Brüder mahnt, 7zurechtweist und verkündigt, wer Ausstoßung,
Verachtung, Leiden und Verfolgung willıg autf sıch nımmt. Man 1St be1 dieser
Umschreibung des „apostolischen Lebens“ versucht, nicht bis den Aposteln
oder Sar den Propheten zurückzugehen, sondern einfach das Lebens-
geschick des alexandrinischen Lehrers denken.

Schluß
Miıt der Aufarbeitung der behandelten Quellen kann die Untersuchung

über die „Grundlegung der apostolischen Lebenstorm“ 1im £frühchristlichen
Schrifttum abgeschlossen werden. Fur die weıtere 1ıta apostolica 1n der
Nachahmung un Nachfolge der atl und ntl Gottesboten hat dıe theolo-
gische Besinnung bıs Origenes dıe wesentliche Arbeit geleistet. Dıie Auskünfte
des über die Apostel haben iıne solche Um- un Ausdeutung erfahren,
daß sich nachfolgende Generationen des Apostelbildes bemächtigen können
und die Lebensftorm des Gottesboten als Typos un Nomos ihrer Lebenstorm
wählen werden.

Als wichtigste Stuten 1M Umwandlungsprozeß können WIr rückblickend
testhalten:

Dıie VO'  — Paulus intendıerte „kultische Mımesıs“ wırd VO  3 den Aposto-
ıschen Vätern ıcht beachtet; die ULUNOLS TOU ATTOOTOAÄOU wıird . ethischen
Nachahmung umgebogen. Der Apostel wırd 1n dıe menschliche Vorbildethik
eingespannt.

Dıiıe apokryphen Apostelakten zeichnen eın plastisches Bıld des Apostels.
Dessen Quellen siınd die vielschichtigen und vielfältigen Strömungen 1n der

161 HT R N  Ebda. XV 352, 20—25); (Orıigenes sieht 10, 4 als den Aposteln geESagT
un ıcht den »” Jüngern“

162 In Jer hom XIV (ILL 118, SE 25) An dieser Stelle wiırd VOU:  o Orıgenes
auch der Begriff der „Vita prophetica“ gepragt.



166 Untersuchungen

Kıiırche des Jhs Die Primärfunktion des Apostels 1St dabei LLUL noch Rah-
menwerk. Als Asket un geistlicher Heros übernıimmt der Apostel 1n€e 1EUEC
Funktion. Er wırd zZum Vorbild christlicher Heıilıgkeit. Der Apostel als Typ
christlicher Vollkommenheit wırd das-Pfund se1InN, Mi1t dem die spateren Irä-
SCI der 1ıta apostolica wuchern werden.  163

Dıie alexandrinische Theologie schließt den Umwandlungsprozeß auf
eigene Weiıse ab Sıie enthistorisiert un spirıtualisiert den Apostel. Dıie Apo-
stelnachahmung kann damıt 1n wirkliche Apostelnachfolge überführt Wer-
den Dıie kommende vita apostolica wiırd auch diese Leistung 1n ıhre ber-
legungen einbringen un 1n ihrer Lebensform die Apostel der Kiırche prasent
erhalten wollen

ıne Einschränkung der vita apostolica autf eline bestimmte Gruppe inner-
halb der Kirche kennen die ersten dreı Jhe noch nicht.164 Epiphanius berich-
tet V  > Ansätzen einer solchen Entwicklung, WECNN VO  ; einer enkrati-
tischen Gruppe schreıbt, deren Anhänger sıch „Apostoliker“ ZCNANNT hät-
ten.16 Eusebius weiß die vıta apostolica als einer Weiıse christlicher FEx1-
stenz.166 Besondere Träger des apostolischen Lebens sınd iıhm diıe Martyrer.*®ber auch Kaiser Konstantıiın rückt e die Seite der Apostel.1% Die Nach-
welt wırd den Kaiıser apostelgleich nennen.  169

Der Schritt Zu Alleinanspruch auf die 1imiıtatio apostolorum wırd 1
Laufe des Jhs Das mächtig aufbrechende Mönchtum wırd ıh
heben, da sıch als legitimer Erbe und ausschließlicher Träger der viıta AaDO-stolica verstehen 111

163 Dafür se1l nochmals verwiıesen auf den mittelalterlichen Dialog De vıta
apostolica.

164 Für die weiıtere Entwicklung 1St beachten, daß durch Tertullian der latei-nıschen Kirchensprache das Adjektiv apostolicus eingefügt wurde. Es findet sichbei iıhm öfters 1n verschiedener Verbindung: als postolıca ecclesia De Praescr.haeret. ( ,  E  9 G P 21£, 1_7)) (}  Ö (213, 27—30); als apDOSTO-licus VIr  ® De vırg. vel 11 (GE 11 1210, 6—10 Dekkers); de_gud. XVII
Dekkers); vıta apostolica findet sich bei Tertullıan noch 111

165 Epiphanius, Adrv. haer 61 (GCS n 380, e  9 Holl) Vgl arı Spät-lıng, 2Q
166 Eusebius, Hıst. ecel. I88! (GES I1 1, 280, 22—284, 2 Schwartz), apOSTLO-ısch die Lehreinheit miıt den Aposteln meıint
167 Eusebius, De MAaAart. Pal VI (GCS I1 2, 920, 7-921,168 Eusebius, Vıta Constantıinı 60 (GCS , , Heikel); /a(147, 1—18) Der Kaıser möchte durch die Verfügung ber se1in rab „Gemeıin-schaft miıt den Aposteln“ erhalten.
169 Das Epitheton LOQITOOTOÄOG verwendet eın Menologion, zıtlert be] Kraft,Kaiser Konstantins reli1ÖöÖse Entwicklung (Tübingen 1541 Der 'Tıtel bleibtfür die byzantınısche Liturgie un das aıserzeremoniell verbindlich Spätere Zeıtwird auch die Kalisermutter Helena in dies Titulatur einbeziehen; vgl Verpeaux, dPseudo-Kodinos, Traite des Offices (Parıs 354, FA (Den 1nweis aufletzten EexXt verdanke iıch Frau Dr.

lica 1im frühen Mönchtum hoffe ich Bosch) Zur Deutung der 1ıta apDOSTLO-

legen können.
demnächst ıne ausführlichere Darstellung VOTL-


